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lz L�neburg. Einen plattdeut-
schen Nachmittag mit Harm
L�der unter dem Motto Platt
op'n Bockelsbarg gibt es wieder
am kommenden Dienstag, 7.
Februar, in der Zeit von 15.30
bis 17 Uhr im Geschwister-
Scholl-Haus an der Carl-von-
Ossietzky-Straße. Bei Kaffee
und Geb�ck k�nnen die Besu-
cher Kl�nsnack halten, dar�ber
hinaus plattdeutschen Ge-
schichten lauschen oder auch
aus ihren eigenen Lieblingsb�-
chern vorlesen. Mehr Informa-
tionen �ber das Angebot des
Caritasverbandes und Anmel-
dungen unter v 77 77 77.

ca L�neburg. Neulich ist der
23-J�hrige Hinter der S�lzmau-
er aus einem Auto gesprungen,
hat einem 27-J�hrigen eine Ohr-
feige verpasst, ist anschließend
davongebraust. F�r die Polizei
ist der Schl�ger ein alter Be-
kannter. Daher sind die Schutz-
leute nicht b�se, die n�chste
Zeit auf ihn verzichten zu m�s-
sen: �berraschend hat sich der
Raufbold beim Gef�ngnis in
Vechta gemeldet, um dort eine
Haftstrafe von f�nf Jahren und
f�nf Monaten abzubrummen.

Polizeisprecherin Antje Freu-
denberg sagt mit ironischem
Unterton: „Wir k�nnen nur
mutmaßen, ob es am Fahn-
dungsdruck oder am Januar-
Wetter lag.“ Eigentlich h�tte der
junge Mann bereits im Novem-
ber seine Haft antreten m�ssen.

Er war verurteilt worden,
weil er im M�rz 2010 gemein-
sam mit anderen bei Opfern
angebliche Schulden eintreiben
wollte. So waren am Kr�horns-
berg und am Marienplatz M�n-
ner unter anderem mit einem

Teleskopschlagstock niederge-
schlagen worden.

M Alt Garge. Unerwartet ruhig
endete f�r einen 26-J�hrigen die
Nacht zu gestern. Der junge
Mann hatte mit Freunden ge-
feiert. Gegen Mitternacht wurde
es Nachbarn zu bunt, sie riefen
die Polizei. Doch die Ermah-
nung reichte nicht, beim zwei-
ten Hausbesuch wollten die Be-
amten die Musikanlage des
Heißsporns mitnehmen. Der
Mann ging auf die Beamten los,

die b�ndigten ihn und nahmen
ihn mit auf Kost und Logis in
die Ausn�chterungszelle in L�-
neburg. Der Mann hatte knapp
zwei Promille intus.

M L�neburg. Erneuter Vanda-
lismus bei den Verkehrsfreun-
den: In der Nacht zu gestern
haben T�ter beim Museumszug
An der Wittenberger Bahn drei
Scheiben eingeschlagen.

M L�neburg. Ein Suzuki stand
gestern Morgen in Kaltenmoor
in Flammen, die Feuerwehr
l�schte. Die Polizei geht bei der
Ursache von einem technischen
Defekt im Motorraum aus.

M Deutsch Evern. In der Nacht
zu gestern sind Unbekannte ins
Vereinsheim des SV Ilmenau
eingedrungen. Sie nahmen zwar
nichts mit, richteten aber einen
Schaden von knapp 3000 Euro
an. In der Nacht zuvor waren
aus einem Haus Am Wandelfeld

ein PC und ein Fernseher ver-
schwunden.

M Bardowick. Diebe haben aus
einem Rohbau am Papenkamp
sechs Heizstrahler gestohlen.
Der Schaden geht in die Tau-
sende. Hinweise: v 92 50 50.

M L�neburg. Tempo 50 ist er-
laubt, die Polizei blitzte einen
Autofahrer am Dienstag mit 92
km/h auf der Konrad-Adenau-
er-Straße. Insgesamt waren 14
Fahrer zu schnell unterwegs.

ca L�neburg. Auch im Uni-
versum wirken Greis und Kind
zusammen, mit Mehrgeneratio-
nen-Raumschiffen k�nnen wir
die Weiten des Alls durchmes-
sen. Spaceshuttles schaffen Ma-
terial f�r eine Station ins Orbit,
Fachleute bauen sie zusammen.
In 500 Jahren erreicht die F�hre
einen Planeten, dort setzt die
Crew aus vorgefundenen Roh-
stoffen einen Zwilling zusam-
men, die Geschwister trennen
sich. Nun sind zwei Stationen
unterwegs, die neue fliegende
St�dte bauen. Die teilen sich
wieder, sodass irgendwann
Hunderte Außenkommandos
durch die Milchstraße sausen.
In zehn Millionen Jahren h�tten
Menschen die Galaxie „koloni-
siert“. Zeit spiele dabei keine
Rolle, schließlich sei das Weltall
zehn Milliarden Jahre alt.

Erich von D�niken musste es
am Dienstagabend kaum er-
w�hnen: „Ich bin Phantast, die
halten die Welt in Atem, nicht
die Erbsenz�hler.“ Vor mehr als
300 Zuh�rern in der Universit�t
entwarf der Schweizer im him-
melblauen Sakko eine Weltge-
schichte, die Wissenschaftler
kaum nachvollziehen k�nnen.
Doch seine Fans waren gerne
bereit, f�r die Zeitreise 20,90
Euro Eintritt zu zahlen. D�ni-
ken freute sich: „Ich begr�ße
Mehrfacht�ter.“

Der 76-J�hrige hat Dutzende

B�cher geschrieben, laut Wiki-
pedia wurden 62 Millionen
Exemplare verkauft. In einein-
halb Stunden erf�hrt das Publi-
kum, dass die Erde Besuch von
Außerirdischen hatte und dass
die unsere Vorfahren mit aller-
lei Wissen begl�ckten. Der Ster-
nengucker ist seit 1968 quasi im
sph�rischen Einsatz. Er legte
eine Fibel vor, die sich mit H�-
herem besch�ftigte: „Zur�ck in
die Zukunft.“ Kurz darauf holte
den Hotelfachmann die Gegen-
wart ein, er wurde wegen Ur-
kundenf�lschung und Betruges
zu einer Zuchthausstrafe verur-
teilt. Am Buch wurde Kritik
laut: Er habe abgeschrieben.

Den H�henflug des Autors
st�rt das nicht. M�helos springt
er in seinem frei gehaltenen
Vortrag von �gyptischen Pyra-

miden zu denen der Maya in
Lateinamerika, er streift das
keltische Stonehenge, die Hin-
kelsteinsammlung in der Bre-
tagne und verweilt bei der grie-
chischen Mythologie. All deren
Wurzeln sieht er in der Stein-
zeit: Damals kamen die G�ste
aus dem All hernieder. Sie sag-
ten den Menschen, wo sie Al-
tare errichten sollten. Verbinde
man die Punkte, erhalte man
geometrische Muster, Dreiecke
und Linien – f�r D�niken Zei-
chen der Außerirdischen. Deren
Sinn bleibt im Dunkeln. Waren
es Landebahnen?

Spuren der Besucher findet
er in den Pyramiden �gyptens,
dort st�nden große S�rge, die
nicht durch die bekannten �ff-
nungen passten. Irgendwer hat
tonnenschwere Quader aufein-

ander gesetzt und mit Zapfen
verbunden – Techniken, die den
Zeitgenossen angeblich unbe-
kannt gewesen seien. Wer ist
verantwortlich? „Ich frage nur“,
sagt von D�niken mehrmals.
Wissenschaftler m�ssten um-
denken, Zusammenh�nge se-
hen. Dann w�rden sie wie er
zum Hans Guck-in-die-Luft.

Das Buch Hennoch hat es
nicht in die Bibel geschafft, aber
D�niken erweist dem Vater Me-
thusalems seine Referenz. Er
findet Belege, nach denen der
Mann vor der biblischen Sint-
flut von zwei Außerirdischen
auf ein „Mutterraumschiff“ ge-
beamt wurde. Wie seine Beglei-
ter musste Hennoch in einen
Raumanzug schl�pfen, um dort
26 Fachleute zu treffen, die ihm
erkl�rten, dass der Mond nicht

von selbst leuchte und sich die
Erde um die Sonne drehe. Hen-
noch kam kurz zur�ck, schrieb
alles auf und sagte Tsch�ss.
Seitdem reist er wohl per An-
halter durch die Galaxis.

Vielleicht schaut er kurz vor
Weihnachten mal wieder vor-
bei. Der Maya-Kalender rechnet
am 21. Dezember mit der R�ck-
kehr der G�tter, die eigentlich
Astronauten sind, und – viel
schlimmer – dem Weltunter-
gang. Ob der Globus dann sein
Lebenslicht aushaucht? D�ni-
ken hat Zweifel an den Berech-
nungsgrundlagen. Der Zuh�rer,
dem allm�hlich der Kopf
schwirrt, atmet erleichtert auf.
Doch Pustekuchen, denn D�ni-
ken weiß: „Irgendwann kom-
men sie wieder.“ Wenn das mal
gut geht.

rast L�neburg. Ist Eva tat-
s�chlich schuld an der Misere,
dass wir heute „jenseits von
Eden“ leben? Der Frage geht
die Theologin Christiane Pl�hn
nach, die mit ihrem Vortrag
„Adam und Eva“ morgen, Frei-
tag, um 9.30 Uhr die sieben-
teilige „Akademie am Vormit-
tag“ in der Familien-Bildungs-
st�tte, Bei der St.-Johanniskir-
che 3, er�ffnet. In der beliebten
Reihe, die sich mit Werten und
Normen in Kirche und Gesell-
schaft besch�ftigt, geht es in
diesem Jahr um „Profile der

Bibel“. Die Akademie �ffnet
jeweils freitags von 9.30 bis 11
Uhr in der Bildungsst�tte.

Um „Sarah und Hagar“ geht
es am 10. Februar, wenn die
Theologin Dr. Ingrid Engel auf
die Rollen von Sarah und
Abraham eingeht, die im Juden-
und im Christentum hoch ver-
ehrt werden. Die Verehrung
ger�t in Schwierigkeiten durchs
r�cksichtslose Verhalten der
beiden gegen�ber Sarahs Magd
Hagar, die f�r Abraham ein
Kind austr�gt. Hagar wird
Stammmutter des Islam.

Wer war „Moses“ wirklich?
Um die Frage und um den von
Legenden durchzogenen Le-
bensweg des Mannes, den Gott
die zehn Gebote verk�ndigen
ließ, geht es am 17. Februar.
Referent ist der evangelische
Theologe Wolf-Peter Meyer.

Mit dem Propheten „Jere-
mia“, der f�r das alte Israel eine
besondere Identifikationsfigur
geworden ist, besch�ftigt sich
der evangelisch-reformierte
Theologe Martin Hinrichs am
24. Februar. Wie Goliath-Be-
zwinger „David“ zur wichtigs-

ten Herrschergestalt Israels
wurde und welche Wirkungsge-
schichte er bis ins Christentum
hat, erz�hlt Superintendentin
Christine Schmid am 2. M�rz.

Unter dem Motto „Deutero-
jesaja – der zweite Jesaja“ steht
der sechste Akademie-Vormit-
tag am 9. M�rz mit dem Theo-
logen Dr. Peter Engel. Dieser
Prophet erhebt seine Stimme
w�hrend des babylonischen
Exils und verk�ndigt den Men-
schen Hoffnung und Heimkehr.
Er l�utet die Epoche des Mono-
theismus ein.

Den Schlusspunkt der Vor-
tragsreihe setzt die evangelische
Theologin Renate Schwarz-
Schieferdecker am 16. M�rz
unter dem Titel „Nehemia =
Gott tr�stet“. Sie geht ein auf
die „politischen B�cher“ Esra
und Nehemia und die Betrach-
tung der Machtverh�ltnisse in
den assyrischen und babyloni-
schen Provinzen, zu denen
auch Israel beziehungsweise Ju-
da geh�rten.

Die Vortr�ge k�nnen auch
einzeln besucht werden. Mehr
Infos unter v 4 42 11.

Theologen beleuchten Profile der Bibel
Akademie am Vormittag pr�sentiert sieben Vortr�ge in der Familien-Bildungsst�tte

M Grundlagen der Hom�opa-
thie f�r Kinder lernen Teilneh-
mer eines gleichnamigen Kurses
der Evangelischen Familien-Bil-
dungsst�tte am Sonnabend, 4.
Februar, 10 bis 17 Uhr, kennen.
Anmeldungen: v 4 42 11.

M Der Sch�tzenverein Hagen
l�dt seine Mitglieder und Freun-
de zum Fr�hschoppen am
Sonntag, 5. Februar, ab 10 Uhr
in die Sch�tzenhalle ein.

M Das Antiquariat der Evange-
lisch-lutherischen Paulusge-
meinde im Stadtteilhaus Kredo
an der Neuhauser Straße �ffnet
seine T�ren am Sonntag, 5.
Februar, von 11 bis 16.30 Uhr.
Der Erl�s aus dem Verkauf gut
erhaltener B�cher fließt in die
Gemeindearbeit.

M Ein Meditationsabend zum
Thema Loslassen und Energie-
tanken findet am Sonntag, 5.
Februar, im Stadtteiltreff HaLo
an der Lossiusstraße statt. Von
19 bis 21 Uhr werden Medita-
tionen aus dem Kundalini Yoga
gesungen, in Stille und in Be-
wegung ausgef�hrt. Von 17 bis
18 Uhr bieten die Yogalehrerin-
nen Doris Lange und Ingrid
Siebers entspannende Heilbe-
handlungen aus der Tradition
des Kundalini Yoga an. Anmel-
dungen: v 26 64 75.

Montag, 2. Februar 1987

Die St.-Thomas-Gemeinde in
L�neburg in der Selbstst�ndi-
gen Evangelisch-lutherischen
Kirche weiht ihre „Kulturelle
Begegnungsst�tte“ am Spring-
intgut ein. Damit geht ein lange
gehegter Wunsch der Gemeinde
in Erf�llung, denn ihr kleiner
Raum reichte f�r die vielen
Aktivit�ten nicht mehr aus: Po-
saunenchor, S�ngerchor, Ju-
gend-, Frauen-, Handarbeits-,
Gespr�chs- und Bibelkreise.
Die Begegnungsst�tte bietet
nun 471 Quadratmeter Nutz-
fl�che.

M MVor 25 Jahren

M MLG in K�rze

Zur�ck in die Zukunft
300 G�ste fliegen durch Erich von D�nikens Kosmos zu den Außerirdischen

F�r Erich von D�niken ist klar, Außerirdische haben uns schon vor Jahrtausenden besucht. Sie spielten beim Bau der Pyramiden in �gypten und
auch bei den Bauten der Maya in Mittelamerika eine Rolle. Der Autor ist sich sicher: Die G�ste aus dem All kommen wieder. Fotos: dpa

Erich von D�niken schreibt Best-
seller in Serie. Foto: t & w

Neuer Wohnsitz hinter Gittern
Schl�ger meldet sich freiwillig im Knast – Lauter Randalierer schl�ft seinen Rausch in der Zelle aus

M MPolizeibericht

Kl�nsnack mit
Harm L�der


